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GRUNDDATEN ZUM STUDIENGANG 
 

Abschluss Bachelor of Science 

Studiengangtyp grundständig 

Studiendauer 6 Semester 

Studienform Vollzeit 

Anzahl der vergebenen ECTS-Punkte 180 LP 

Aufnahme des Studienbetriebs WiSe 2001/02 

Aufnahmekapazität pro Jahr (2016-2020) 

bis 2016: zulassungsfrei 

seit 2017: keine Zulassungszahl, 

da Aufnahmeprüfung 

Durchschnittliche Anzahl der Studienanfänger pro 

Jahr (2016-2020) 
121,8  

Durchschnittliche Anzahl der Absolventen pro Jahr 

(2015-2019) 
31,6 

 
 
 

KURZPROFIL DES STUDIENGANGS 

Studierende des Bachelorstudiengangs Angewandte Informatik erwerben ein solides Grundwis-
sen in der Informatik und ihrer theoretischen und mathematischen Grundlagen und erlernen ty-
pische Informatikmethoden und deren Umsetzung in der Praxis. Diese Grundkenntnisse und -
fähigkeiten sollen den Absolventen und Absolventinnen die Möglichkeit geben, flexibel auf die 
sich rasch ändernden Anforderungen im Berufsbild Informatik zu reagieren. Interdisziplinarität 
und Forschungsorientierung geben dem Studiengang ein besonderes Profil.  

Die Absolventinnen und Absolventen beherrschen folgende fachliche Kompetenzen:  

 Sie verfügen über Kenntnisse der Praktischen, Theoretischen, Technischen und Ange-
wandten Informatik und der Methoden der Mathematik und können diese zur Lösung 
von konkreten informatischen Problemen anwenden.  

 Sie können eine informatische Aufgabe eigenverantwortlich planen, durchführen, doku-
mentieren und präsentieren.  

 Sie können innerhalb einer vorgegebenen Frist ein Problem aus dem Bereich der Infor-
matik mit wissenschaftlichen Methoden bearbeiten und Lösungsvorschläge entwickeln 
und präsentieren.  

 Sie können systematisch Programme entwerfen, implementieren und testen.  

 Sie kennen die Konzepte für den Entwurf und die Analyse von effizienten Algorithmen 
und können diese bei der Erstellung von Software selbstständig einsetzen.  

 Sie kennen die Grundlagen der Verwendung von Betriebssystemen und Verwaltung 
von Ressourcen und sind in der Lage, diese Kenntnisse bei dem Entwurf, der Umset-
zung und der Optimierung informatischer Systeme einzusetzen.  

 Sie kennen die Probleme und Bedeutung der Verlässlichkeit in modernen Computer-
systemen und Rechenverbunden und können diese Kenntnisse bei der Planung, Um-
setzung sowie der Pflege solcher Systeme praktisch berücksichtigen.  

Für das Berufsziel Lehramt an Gymnasien bildet dieser Studiengang mit der Lehramtsoption die 
Voraussetzung für den anschließenden Master of Education.  
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Alle Amts-, Status-, Funktions- und Berufsbezeichnungen, die in dieser Dokumentation in männ-

licher Form erscheinen, betreffen gleichermaßen alle Geschlechter und können auch in den ent-

sprechenden weiteren Formen verwendet werden. 
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1. ZUSAMMENFASSENDE DATEN ZUR AKKREDITIERUNG 
 
 

Der Studiengang B.Sc. Angewandte Informatik die Q+Ampel-Klausur nach Variante 2 im 
zweiten Turnus erfolgreich durchlaufen und ist bis zum 30.09.2028 reakkreditiert. 
 
Der Studiengang wurde zum Wintersemester 2021/22 umbenannt in B.Sc. Informatik. Die 
Akkreditierung behält ihre Gültigkeit.  
Aussprache der Erstakkreditierung (im Rahmen von heiQUALITY) 30. September 2014 

Aussprache der 1. Reakkreditierung 26. November 2020 

Geltungszeitraum der 1. Reakkreditierung  
01. Oktober 2020 –  
30. September 2028 

Auflagen gemäß § 27 Studienakkreditierungsverordnung (StAkkrVO) 
zu erfüllen bis 

25.11.2021 

Nächstes Monitoring SoSe 2023 

Nächste Q+Ampel-Klausur  SoSe 2027 

Stand: 30.09.2021 

 

 

Aus der Prüfung der formalen Kriterien gemäß StAkkrVO Abschnitt 2 sowie der zwischen Kul-

tusministerkonferenz und Hochschulrektorenkonferenz abgestimmten Anforderungen an das 

Diploma Supplement und der Anforderungen an das Transcript of Records nach ECTS Users’ 

Guide ergaben sich zum Zeitpunkt der Aussprache der Reakkreditierung 

☐ keine Auflagen  

☒ Auflagen (vgl. Prüfbericht). Für die Erfüllung der Auflagen gilt § 27 StAkkrVO. 

 

 

Aus der Prüfung der aus StAkkrVO Abschnitt 3 sich ergebenden fachlich-inhaltlichen Kri-

terien ergaben sich zum Zeitpunkt der Aussprache der Reakkreditierung 

☐ keine Auflagen  

☒ Auflagen (vgl. Gutachten). Für die Erfüllung der Auflagen gilt § 27 StAkkrVO. 
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2. PRÜFBERICHT: BEWERTUNG DER FORMALEN KRITERIEN 
 
2.1 Grundlage und Ergebnis der formalen Prüfung 
 

Grundlage der formalen Prüfung sind: 

 

 die Anforderungen bezüglich der formalen Kriterien nach StAkkrVO Abschnitt 2, 

 

 die zwischen Kultusministerkonferenz und Hochschulrektorenkonferenz abgestimmten 

Anforderungen an das Diploma Supplement in deutscher und englischer Sprache gemäß 

European Diploma Supplement Model (Neufassung 2018), 

 

 die Anforderungen an das Transcript of Records (deutsche und englische Version) ge-

mäß ECTS Users’ Guide. 

 

 

Ergebnis der formalen Prüfung: 

 

☐ Der Studiengang erfüllt zum Zeitpunkt der Aussprache der Reakkreditierung die aus StAkkrVO 

Abschnitt 2 sich ergebenden formalen Kriterien. 

 

☒ Der Studiengang erfüllt zum Zeitpunkt der Aussprache der Reakkreditierung die aus StAkkrVO 

Abschnitt 2 sich ergebenden formalen Kriterien nicht in allen Teilen. Folgende Auflagen wurden 

ausgesprochen: 

 

Auflage 1 Überarbeitung des Modulhandbuchs: Prüfungsmodalitäten, Vertiefungsbereich 

Auflage 2 
Diploma Supplement (deutsche und englische Fassung): Anpassung an die ak-
tuellen HRK-Vorgaben  

Auflage 3 
Überarbeitung der Prüfungsordnung: Anpassung an die aktuell gültigen Rechts-

vorgaben 
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3. GUTACHTEN: BEWERTUNG DER FACHLICH-INHALTLICHEN 
KRITERIEN 
 

3.1 Grundlage und Ergebnis der fachlich-inhaltlichen Bewertung 
 

Grundlage der fachlich-inhaltlichen Bewertung sind die aus StAkkrVO Abschnitt 3 sich erge-

benden Anforderungen bezüglich fachlich-inhaltlicher Kriterien für Studiengänge. 

 

 

Ergebnis der fachlich-inhaltlichen Bewertung: 

 

☐ Der Studiengang erfüllt zum Zeitpunkt der Aussprache der Reakkreditierung die aus StAkkrVO 

Abschnitt 3 sich ergebenden fachlich-inhaltlichen Kriterien. 

 

☒ Der Studiengang erfüllt zum Zeitpunkt der Aussprache der Reakkreditierung die aus StAkkrVO 

Abschnitt 3 sich ergebenden fachlich-inhaltlichen Kriterien nicht in allen Teilen. Folgende Aufla-

gen wurden ausgesprochen: 

 

Auflage 1 
studentische Mobilität: Schaffung geeigneter Rahmenbedingungen zur Förde-
rung studentischer Mobilität  

Auflage 2 
Einreichung eines Positionspapiers zum Umgang mit Evaluationsergebnissen 
aus den Studiengang- und Lehrveranstaltungsbefragungen  

 

 
3.2 Bewertungen der Gutachtergruppen 
 
3.2.1 Fazit der Senatsbeauftragten für Qualitätsentwicklung1 
Prof. Dr. Vahram Atayan (Vorsitz), Viktoria Degen, Dr. Harald Jacobsen, Marcus Padberg  
 
Die Senatsbeauftragten begrüßen die in den letzten Jahren geleistete Arbeit des Faches zur Wei-
terentwicklung seiner Studiengänge.  
Die Stärken sowohl des Bachelor- als auch des Masterstudiengangs Angewandte Informatik se-
hen die Senatsbeauftragten insbesondere bei der Fachstudienberatung und der Betreuung durch 
Lehrende. Weiter hervorzuheben ist die ebenfalls konstant gut bewertete Prüfungsorganisation 
und das von den Studierenden über alle Befragungen hinweg gut bewertete kompetenzorientierte 
Prüfungssystem. 
Bachelor- und Masterstudiengang bewegen sich aus Qualitätsentwicklungssicht bereits auf ei-
nem hohen Niveau; an einigen Stellen zeigt sich gerade für den Bachelorstudiengang jedoch 
noch verstärkter Verbesserungsbedarf. So sehen die Senatsbeauftragten Herausforderungen für 
das gesamte Fach insbesondere bei der Erfüllung der formalen Anforderungen an die studienre-
levanten Unterlagen und bei der zügigen Umsetzung bereits geplanter und begonnener Refor-
men in beiden Studiengängen, die das Fach in seiner Stellungnahme anführt. Das Fach sollte 
außerdem die Internationalisierung der Studiengänge weiter vorantreiben; dazu gehören unter 
anderem die Einrichtung eines Mobilitätsfensters und die Beratung der Studierenden zu Belangen 
von Auslandsaufenthalten. Auch im Bereich der didaktischen Qualität der Lehre scheinen die 
Studierenden beider Studiengänge nach wie vor Verbesserungsbedarf zu sehen. Im Bachelor 
muss das Fach zudem geeignete Maßnahmen treffen, um die durchschnittliche Studiendauer zu 
reduzieren. 

 
Die Senatsbeauftragten hatten bereits nach Sichtung der Daten einen guten Eindruck der zu be-
gutachtenden Studiengänge. Ziel des gemeinsamen Klausurgesprächs war es, mit dem Fach 
über die geplanten Einzelheiten der Reformen, die aus der schriftlichen Stellungnahme nicht 

 
1 Hochschulinterne Gutachter im Rahmen des Q+Ampel-Verfahrens (vgl. dazu Abschnitt 4) 
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deutlich wurden, zu sprechen und einige kritische Punkte besonders zu beleuchten. Nach dem 
Klausurgespräch hat sich der positive Eindruck von der Qualität der Studiengänge der Informatik 
bestätigt und verstärkt. Mit Ausnahme der bereits in der Erfüllung befindlichen Formalauflagen in 
Bezug auf die Anpassung der studienrelevanten Unterlagen an neue gesetzliche Rahmenvorga-
ben sehen die Senatsbeauftragten an wenigen Stellen konkrete Handlungsbedarfe bzw. Optimie-
rungsmöglichkeiten. Sie unterstützen das Fach voll umfänglich bei den anstehenden Reformen 
und sind überzeugt, dass es diese in angemessener Zeit und unter Einbezug der Studierenden, 
die die Senatsbeauftragten als sehr konstruktiv und engagiert erlebt haben, erfolgreich umsetzen 
wird.  
 
Sie empfehlen für die Studiengänge B.Sc. und M.Sc. Informatik eine grün-gelbe Ampelschaltung. 
Für das auslaufende Lehramt Staatsexamen Informatik wird von den Senatsbeauftragten auf-
grund mangelnder aktueller Daten keine Bewertung vorgenommen; daraus resultiert für den Stu-
diengang eine gelbe Ampelschaltung.  
Die Reakkreditierung von B.Sc. und M.Sc. Angewandte Informatik wird empfohlen unter der Vo-
raussetzung, dass die noch ausstehenden Auflagen erfüllt werden.  
 
 
3.3.2 Fazit der hochschulexternen fachwissenschaftlichen Expertise 
Prof. Dr. Daniela Nicklas, Universität Bamberg 
 
Der Studiengang vermittelt solide Informatik-Kenntnisse und zeichnet sich durch ein breites An-
gebot an Anwendungsfächern sowohl aus den Naturwissenschaften als auch aus den Geistes-
wissenschaften aus. Damit ermöglicht er den Erwerb eines breiten Spektrums an fachlichen Kom-
pentenzen mit großer Gestaltungsmöglichkeit für die Studierenden. Weiterentwicklungspotenzi-
ale gibt es bei der gezielten Vermittlung von Kompentenzen, die der stark gewachsenen gesell-
schaftlichen Verantwortung von Informatikerinnen und Informatikern Rechnung tragen, insbeson-
dere in den Bereichen IT-Sicherheit, Datenschutz und ethischen Fragen bei der Gestaltung und 
dem Einsatz von Informatik-Systemen.  
 
 
3.3.3 Fazit der hochschulexternen berufspraktischen Expertise 
Philipp Jung, M.Sc. 
 
Insgesamt haben der Bachelor und der Master einen sehr positiven Eindruck hinterlassen. Da die 
Studierendenzahlen in der Informatik nicht so groß sind, entsteht schnell ein persönlicher Kontakt, 
sowohl zu den anderen Studierenden insbesondere jedoch zu den Lehrenden und deren For-
schungsgruppen. Die notwendige Selbstorganisation im Studium fördert die Persönlichkeitsent-
wicklung. Die Erfahrungen mit den Anwendungsgebieten sowohl im Bachelor als auch im Master 
waren größtenteils sehr positiv und haben zu einer Verbreiterung von Expertise und Erfahrung 
deutlich beigetragen. Bezüglich der Wahlpflicht wird gerade im Master eine fachlich breite Aus-
wahl angeboten. Verbesserungspotential besteht an verschiedenen Stellen: Bei der 
Durchführung und Begutachtung der Bachelor- und Master-Arbeiten wäre eine bessere Einhal-
tung der Fristen wünschenswert. Die mathematischen Grundlagen für fortgeschrittene Mathema-
tikveranstaltungen sollten gesichert vermittelt werden. Für die Planung eines Auslandssemester 
ist ein empfohlener Zeitrahmen hilfreich. Mehr Angebote zur gesellschaftlichen Verantwortung 
und im Bereich IT Security wären wünschenswert. Die Erwartungen der Studienanfänger an das 
Studium sollten durch bessere Informationen korrigiert bzw. an die Realität des Studiums ange-
glichen werden.  
 
 
3.3.4 Fazit der hochschulexternen studentischen Expertise 

 

Der Einbezug hochschulexterner studentischer Expertise erfolgt ab dem Wintersemester 

2020/21.  
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4. AKKREDITIERUNGSVERFAHREN 
 

Die Universität Heidelberg ist seit dem 30.09.2014 systemakkreditiert. Damit ist die Universität 

Heidelberg legitimiert, die Akkreditierung ihrer Studiengänge eigenständig durchzuführen.  

Studiengänge der Universität werden im Rahmen des Qualitätsmanagementsystems heiQUA-

LITY nach erfolgreichem Abschluss des hochschulinternen Prüfungsverfahrens, der sog. Q+Am-

pel-Klausur, im Rahmen des Q+Ampel-Verfahrens (re-)akkreditiert. 
Das Q+Ampel-Verfahren ist als kontinuierlicher Qualitätssicherungs- und Qualitätsentwicklungs-
prozess angelegt. Evaluationseinheit im (Re-)Akkreditierungsverfahren ist ein Fach mit den dort 
verantworteten Studiengängen. 

Jeder Studiengang unterzieht sich in der Regel alle acht Jahre einer Q+Ampel-Klausur; nach vier 

Jahren wird zusätzlich eine Monitoring-Phase eingeleitet zur Erfassung der Entwicklungen inner-

halb des Studiengangs und der Überprüfung der Wirksamkeit getroffener Maßnahmen. Das 

Q+Ampel-Verfahren (Q+Ampel-Klausur und Monitoring) wird in allen Schritten vom heiQUALITY-

Büro koordiniert und begleitet. 

 

Prüfkriterien 

Basis für die Beurteilung der Qualität von Studiengängen im Rahmen des Q+Ampel-Verfahrens 

sind insgesamt 13 Qualitätsbereiche, welche sich aus gesetzlichen Rahmenvorgaben einerseits 

und den Qualitätszielen in Studium und Lehre der Universität Heidelberg andererseits ableiten. 

Die Prüfung formaler sowie fachlich-inhaltlicher Qualitätskriterien berücksichtigt insbesondere die 

jeweils aktuellen Vorgaben der Studienakkreditierungsverordnung (StAkkrVO), der Hochschul-

rektorenkonferenz und des ECTS Users’ Guide. Mit ihren Qualitätszielen für Studium und Lehre 

formuliert die Universität zugleich zusätzliche, über die gesetzlichen Vorgaben hinausreichende 

Qualitätskriterien. 

 

Akteure des Q+Ampel-Verfahrens 

 Fach (alle Statusgruppen: Professorenschaft, akademischer Mittelbau, Studierenden-

schaft), 

 hochschulexterne Gutachter (fachwissenschaftliche, berufspraktische, studentische Ex-

pertise), 

 hochschulinterne Gutachter (Senatsbeauftragte für Qualitätsentwicklung, SBQE; das 

SBQE-Team umfasst alle Statusgruppen, seine Mitglieder dürfen grundsätzlich nicht der-

selben Fakultät angehören wie das zu begutachtende Fach), 

 heiQUALITY-Büro (Koordination und operative Umsetzung des Q+Ampel-Verfahrens), 

 Rektorat (letztverantwortliche Instanz für die (Re-)Akkreditierungsentscheidung), 

 Universitätsverwaltung, 

 Universitätsrechenzentrum. 

 

Schritte des Q+Ampel-Verfahrens (Variante 2)2 

 Datenerhebung und -aufbereitung sowie Einholen hochschulexterner Expertisen  

 Resultat: Q+Ampel-Dokumentation, 

 Erarbeitung einer Fachstellungnahme zur Q+Ampel-Dokumentation mit Angaben zu ge-

planten Maßnahmen, 

 Analyse der Q+Ampel-Dokumentation und der Stellungnahme des Fachs durch ein 

SBQE-Team  Entscheidung der SBQE über die Notwendigkeit eines Klausurgesprächs 

unter Beteiligung aller Statusgruppen des Fachs (Professoren, akademischer Mittelbau, 

Studierendenschaft), 

 ggf. Klausurgespräch, 

 
2 Der hier beschriebene Ablauf des Q+-Ampel-Verfahrens nach Variante 2 liegt seit dem WiSe 2019/20 im Regelfall allen 
Q+Ampel-Verfahren zugrunde. Bis zum WiSe 2019/20 wurde das Verfahren nach Variante 1 durchgeführt. Variante 1 
kommt seit dem WiSe 2019/20 nur noch in Einzelfällen zum Einsatz (z. B. bei der Neueinrichtung eines Studiengangs, 
der in neu geschaffene Strukturen eingebettet ist). Nach Inkrafttreten der StAkkrVO vom 18. April 2018 wurde der für 
Variante 1 geltende Zeitraum eines Evaluationszyklus von ca. sechs Jahren auf acht Jahre verlängert. 
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 Stellungnahme der SBQE inklusive (Re-)Akkreditierungsempfehlung an das Rektorat, 

 Entscheidung über die (Re-)Akkreditierung und Festlegen ggf. notwendiger Maßnahmen/ 

Auflagen durch das Rektorat, 

 Umsetzung der Maßnahmen durch das Fach in Zusammenarbeit mit Universitätsverwal-

tung und Universitätsrechenzentrum, 

 Übergang in den nächsten Evaluationszyklus, d. h.: 

nach vier Jahren: Monitoring der umgesetzten Maßnahmen und erzielten Effekte, 

nach acht Jahren: (erneute) Reakkreditierung nach erfolgreicher Prüfung. 

 

Schritte des Q+Ampel-Verfahrens (Variante 1) 

 Datenerhebung und -auswertung sowie Einholen hochschulexterner Expertisen  

 Resultat: Q+Ampel-Dokumentation, 

- Klausurgespräch unter Beteiligung aller Statusgruppen des Fachs (Professoren, akade-

mischer Mittelbau, Studierendenschaft), 

- Stellungnahme der SBQE, in der ggf. Auflagen und Empfehlungen zur Qualitätssicherung 

und -entwicklung ausgesprochen werden, 

- Maßnahmenplan des Fachs, 

- Bewertung des Maßnahmenplans durch die SBQE sowie (Re-)Akkreditierungsempfeh-

lung an das Rektorat, 

- Entscheidung über die (Re-)Akkreditierung und Festlegen ggf. notwendiger Maßnahmen/ 

Auflagen durch das Rektorat, 

- Übergang in den nächsten Evaluationszyklus, d. h.: 

nach vier Jahren: Monitoring der umgesetzten Maßnahmen und erzielten Effekte, 

nach acht Jahren: (erneute) Reakkreditierung nach erfolgreicher Prüfung. 


